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Biblische Perspektive: 

In zentralen Texten des Alten Testamentes und des Neuen Testamentes wird auf das 

„Aufeinander-bezogen-Sein der Generationen“ im Volk Gottes hingewiesen. 

AT: 

In Ex 3,14ff offenbart sich Gott am brennenden Dornbusch Mose durch seinen geheimnisvollen 

Namen Jahwe (Ich bin der ich bin – Ich bin da - u.a.). „Das ist mein Name auf ewig, mit dem man 

mich anrufen soll von Geschlecht zu Geschlecht“ (Elb-ÜS: „von Generation zu Generation“). Hier 

identifiziert sich der ewige Gott, der Gott der Väter, der in der Geschichte erfahrene, zugleich als 

der Gott von Generation zu Generation דֹור וָדֹור dôr wādôr (Kontinuum).1+2  

An anderen Textstellen wird darauf hingewiesen, dass die in einer Epoche lebenden Menschen 

aus unterschiedlichen Generationen bestehen und diese als Einzelne in „Abhängigkeit und 

gegenseitiger Achtung und Verantwortung durchlaufen.“ 3   

NT: 

In den Geburtsgeschichten des Lukas wird  das ergänzende, heilsame und segnende 

Aufeinander-angewiesen-Sein, außergewöhnlich betont.4 

 

Die Bibel empfiehlt einen wertschätzenden Umgang für alle Lebensbezüge; das schließt ein, 

dass die Älteren ge- und beachtet und nicht geringgeschätzt werden. Berufungen alter 

Menschen knüpfen durchaus an deren Lebenserfahrung und  Biografie an (z.B. Mose). 

Wachstum und Weiterentwicklung bis ins Alter sind verheißen und gehören zu einem 

gelingenden Leben dazu. 5 
 

Möge diese geistliche Dimension das heutige Geschehen in unseren Gemeinden und 

Kirchen im Miteinander von Familien und Generationen ergänzend, heilsam und segnend 

prägen.  
 

 

Thesen:   

Die soziologischen, kulturellen und demografischen Veränderungen in Gesellschaft, Kirchen 

und Gemeinden, erfordern veränderte Sicht- und Arbeitsweisen.  Die mit den Veränderungen 

verbundenen Herausforderungen sind detailliert zu betrachten und angemessen zu bewerten. 

Chancen müssen verstärkt herausgestellt und gewinnbringend genutzt werden. 

Dementsprechend sollte ein einseitig defizitäres Altersbild vermieden werden. 
 

• Die Zahl der älteren Menschen nimmt sowohl in unserer Gesellschaft als auch in unseren 

Kirchen und Gemeinden zu 6   und umfasst ca. drei Generationen mit unterschiedlicher 

Prägung.  Die älteren Menschen haben einen längeren, sich verändernden Lebensabschnitt 

zu gestalten, der von der Vorbereitung auf die nachberufliche Lebensphase bis zur 

Hochaltrigkeit reicht.7 
 

• Viele haben durch ihre Berufstätigkeit Fachkompetenzen erworben und bringen 

Erfahrungswissen mit. Dabei ist wahrzunehmen, dass Ältere ihre Zeitressourcen für sehr 

unterschiedliche Aufgaben nutzen. Freiheit und ein gewisses Maß an Selbstbestimmtheit 

prägen neben Sicherheit und Gesundheit das Bedürfnis dieser Generationen.  Zugleich 

bringen sie aktiven Gestaltungswillen und Kooperationsbereitschaft mit.  
 

• Fest strukturierte, regelmäßige Gruppenangebote, die über Jahre gewachsen sind, geben 

Menschen, vor allem Hochaltrigen, die über einen langen Zeitraum so beheimatet waren, in 

der letzten Phase ihres Lebens Halt.  
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Sie werden dem Bedürfnis nachfolgender Generationen älterer Erwachsener nicht mehr 

gerecht. Projekt-, und themenorientierte, zeitbegrenzte, generationenverbindende Angebote 

werden – wenn vorhanden – favorisiert. 
 

 

Folgerungen8  

Diese Entwicklung wird gegenwärtig und zukünftig in unseren Kirchen und Gemeinden mit 

Aufmerksamkeit beachtet und in den aktuellen Fragestellungen, Themen- und 

Strukturentwicklungen gebührend berücksichtigt.  

Die Arbeit mit Älteren Erwachsenen braucht in Kirchen und Gemeinden einen 

Paradigmenwechsel! 
 

• Die Befähigungen der Älteren werden als Ressourcen erkannt und für die Arbeit in 

Gemeinden und Kirchen genutzt. 

Die Älteren selbst werden motiviert, das Gemeindeleben aktiv mitzugestalten. Das Ausmaß 

ihrer Mitarbeit wird in gleicher Weise akzeptiert wie bei den Mitarbeitenden aller 

Generationen.  
 

• Konzepte, die diesem Umstand und der Inklusion dieser Generationen Rechnung tragen, 

werden (weiter)entwickelt und regelmäßig evaluiert.  
 

• Die aktive Teilhabe an kirchlichem und gemeindlichem Leben wird gefördert. Dafür wird 

ermöglicht, dass die digitale Transformation auch den älteren Generationen zur Verfügung 

steht und ihnen Chancen auf Selbstbestimmtheit bis ins hohe Alter ermöglicht. 
 

• In der Aus- und Weiterbildung künftiger Hauptamtlicher kommt der Gerontotheologie eine 

zunehmend größere Bedeutung zu. Die Theologischen Hochschulen und Akademien 

werden künftig verstärkt und verbindlich Lehreinheiten zur Theologie des Alter(n)s anbieten.  
 

• Studientage u.ä. mit fach- und sachkundigen Referenten und Referentinnen für haupt- und 

ehrenamtlich Mitarbeitende werden zukünftig auf regionalen Tagungen in Kooperation mit 

den Bildungswerken der Kirchen bzw. der Gemeindebünde auf breiter Ebene angeboten – 

zur Förderung im missionarischen/missionalen und diakonischen Dienst (z.B. in 

Theologischen Grundkursen, Seelsorge- und  Trauerbegleitungsausbildungen ... ) und um 

auch so die notwendigen Aufmerksamkeiten an diesem veränderten Sachstand zu erhöhen. 
 

• Da Qualität in diesem Bereich nicht kostenlos zu haben ist, erkennen die Kirchen bzw.  

Gemeindebünde der VEF ihre Verantwortung. Sie investieren finanziell und personell auch 

in die Arbeit mit den älteren Generationen. 

 

Der VEF-Arbeitsbereich „Ältere Generationen“ unterstützt die Forderungen der kirchlichen und 

freien Wohlfahrtsverbände (Diakonie, u.a.) an die Politik, um die Rahmenbedingungen zur 

Teilhabe auch älterer Menschen am gesellschaftlichen Leben in den jeweiligen Sozialräumen 

zu gewährleisten und zu fördern und ermutigt die Gemeinden innerhalb der eigenen Kirchen 

sich in diesen Prozess aktiv mit einzubringen9.  
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------------------------------- 
1 Die Formulierung דֹור וָדֹור dôr wādôr - von Generation zu Generation, von Geschlecht zu Geschlecht - wird in diesem 

Bericht (Ex 3,14ff) ebenso wie in den poetischen Texten (z.B. der Psalmen) synonym zu dem Begriff (עֹולָם -ôlām ) 
ewig, verwendet (z.B. der ewige Name Gottes hier).   

 

2 Ex 32,7: hier wird der Ausdruck דֹור  וָדֹור- dôr wādôr „von Geschlecht zu Geschlecht“ mit „Volk“ übersetzt, - also 
verschiedenen Generationen, die in einem bestimmten Zeitabschnitt leben.  
Ex 1,6: Josef starb und alle seine Brüder, die zu dieser Zeit gelebt hatten. Die Individuen sind nicht bleibend einer 
Generation „verhaftet“, sondern durchlaufen im Leben mehrere Generationen.  

 
3 Ex 13,14: Und wenn dich morgen dein Sohn fragen wird: Was bedeutet das?, sollst du ihm sagen: Der HERR hat 

uns mit mächtiger Hand aus Ägypten, aus der Knechtschaft, geführt. 
Ps 71,18: Auch verlass mich nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde, bis ich deine Macht verkündige 
Kindeskindern und deine Kraft allen, die noch kommen sollen. 
Vgl dazu:  
Fischer, Stefan, Art. Ewigkeit (AT), in: Das Wissenschaftliche Bibellexikon im Internet (www.wibilex.de), 2014 
Biberger, Bernd, Art. Generation, in: Das Wissenschaftliche Bibellexikon im Internet (www.wibilex.de), 2009 

 
4  So wird z.B. in den lukanischen Texten die Geburt des Heilandes– Jesus (Luk 1+2) eindrucksvoll berichtet, wie 

Maria während ihrer Schwangerschaft Schutz und Rat bei ihrer älteren Verwandten Elisabeth fand. 
Bei der Geburt des „Vorläufers Johannes“ wird bereits auf ungewöhnliche generationsübergreifende Aspekte in 
Gottes Heilsgeschichte hingewiesen.  
Das in ihrer Sehnsucht älter gewordene Paar Zacharias und Elisabeth bekommt „Nachwuchs“. 
Im Blick auf Gottes wunderbares Handeln sind die verschiedenen Generationen in ihrem Lobpreis, in Einheit und 
Unterschiedlichkeit verbunden, vgl. die unterschiedlichen Psalmrezitationen im Magnificat der jungen Maria (Luk 
1,46ff) sowie dem Benedictus des gealterten Zacharias (Luk 1,67ff).  
Im priesterlichen Dienst der Prophetin Hanna und des Priesters Simeon treten in Gebet und prophetischer Schau 
Liturgen des Tempel-Gottesdienstes, der heiligen Familie ergänzend und segnend bei.  

 
5 Und wenn sie auch alt werden, werden sie dennoch blühen, fruchtbar und frisch sein.“ (Ps 92,15).  

s, auch:  Dtn 5,16: Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, wie dir der HERR, dein Gott, geboten hat, auf 
dass du lange lebest und dir's wohlgehe in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben wird.  
2.Chr 10,8: Er aber ließ außer Acht den Rat der Ältesten, den sie ihm gegeben hatten, und hielt einen Rat mit den 
Jüngeren, die mit ihm aufgewachsen waren und vor ihm standen. 
Sirach 8,7: Verachte einen Menschen nicht, weil er alt ist; denn auch wir können alt werden.  

 
6 Bevölkerung: Zahl der Einwohner in Deutschland nach relevanten Altersgruppen am 31. Dezember 2020 , s. 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1365/umfrage/bevoelkerung-deutschlands-nach-altersgruppen/ vom 
25.11.2021 

 
7 zitiert aus: Ev. Seniorenbildung Bad Harzburg „Altwerden mit (hat) Zukunft“ – Eine Stellungnahme zum 

Zukunftsprozess „Lebendige Kirche 2030“ 
 

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) arbeitet mit der folgenden Definition der Lebensalter: 

• Drittes Lebensalter: ab 60 Jahren   Viertes Lebensalter: ab 80 Jahren  

• 61-75 Jahre: ältere Menschen  

• 76-90 Jahre: alte Menschen oder Hochbetagte 

• 91 Jahre und älter: sehr alte Menschen oder Höchstbetagte 
 

8 Sie sind bewusst im Indikativ formuliert – mit einer zukunftsweisenden Perspektive; insofern sehen wir darin keine 

Forderungen. 

9 Siehe: https://www.bagfw.de/veroeffentlichungen/stellungnahmen/positionen/detail/der-sozialraum-als-ort-der-

teilhabe-standortbestimmung-der-bundesarbeitsgemeinschaft-der-freien-wohlfahrtspflege 

 

https://www.bibleserver.com/LUT/Psalm71%2C18
https://www.bibleserver.com/LUT/2.Chronik10%2C8
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1365/umfrage/bevoelkerung-deutschlands-nach-altersgruppen/

